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Mit 1. October
beg inn t e in n c n e s A b o n n e m e n t an f die

„Laibacher Zeitung."
D c r P r ä n n n, c r a t i o n s - P r c i ö beträgt für

bie Zei t vom 1. October b is E n d e December 1 8 0 0 :

I m Compto i r offcn 2 f l . 75 kr.
^ m Comptoi r nntcr Convert . . . 3 „ — „
Für Laibach ins Hans zugestellt . . 3 „ — „
M i t Post nntcr Kreuzband . . . . 3 „ 75 „

Amtlicher Theil.
«Vc. l. k. Apostolische Majestät haben dein Obcr-

üeutcnaut im Kurfürst uon Hessen-Kassel 8. Hußarcu'
ltgimei'tc Philipp Grafen S t . G e n o i s d'Ancan»
^ u r t die l. f. Kämmcrcl'swürde allergnädigst zn ucr-
"'hen gernht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
^chstcm Handschreiben vom 20. September d. I . Aller«
^uchstihrcn wirklichen geheimen iltath Aacnor Grafen
^ o l l l ch o w Ski zum Statthalter iin Königreiche Ga>
llzien und Lodomcricn nnd dem Großhcrzogthnmc Krakan
allergnädigst z„ ernennen geruht.

Sc- t. ,. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
l 3 s ? Handschreiben uom 20. September d. I . Aller-
hochstihrcn geheimen Nath nnd Obcrstlandmarschall des
Königreiches Böhmen Karl Grafen v. N o t h l i r c h -
pan then zum Statthalter im Königreiche Böhmen
"utrgnlldigst zu ernennen geruht.

Se. l. k. Apostolische Majestät haben mit Aller'
wehster Entschließung ddo. Ischl 25i. September d. I .
"tn Aiccadmiral Wilhelm von T c g c t t h o f f mit der
^tstimmlmg für eine andere Dicnstcsucrwcndung vom
^scadrecommando allergnädigst zu entheben, dann den
Vegcnwärtigm Vorstand der Centrallanzlci in der Mn-
^Ucsection des Kriegsministcrinms, i'inicnschiffscaftitän
T^ois P o k o r n y zum Ce>cadrecommandanten nud an
es Letzteren Stelle den Linicnschiffscapitäu Anton Ritter

^ W i p l i n g c r zun, Porstand dcr Ccnlralkanzlci der
'"larinesection des Kriegsministeriums allcrgnädigst zu
binnen geruht.

Richtlllnllich^r Theil.
La ibach, 28. September.

Die neuesten Berichte ans dem B e r l i n e r Ab»
gcortmctcnhansc lauten ziemlich auffallend. Nachdem
Preußen anscheinend alles oder eigentlich mehr erreicht,
als es gehofft, nachdem die „Ablundungcn" glücklich
vollzogen nud Frcundschaftsuersichcrungcu im Friedens-
instrument ausgetauscht sind, zeigt fich eine plötzliche
Sorge für Erhaltung dcS Erworbenen, für Vertheidi-
gung desselben gegen bis jetzt noch nicht genannte Feinde.
Der Finanzininister bezeichnet mit dantcnowcrthcr Auf-
richtigkeit die Lage Preußens als u n f e r t i g , nnd be-
dient sich sonderbarer Argumente dafür. Der Friede
mit Sach fcn fei noch nicht abgcfchloffen, als ob dies
nicht einzig und allein an den übertrielicueu Fordernu»
gcu PrcußcuS läge, — die Äezichuugcn des norddeut-
schen Bundes zu Süddcutschlaud seien noch nicht gcre«
gelt, — müssen sie denn mit den Waffen geregelt wcrdcu ?
Es ist die alte Fabel vom Kamm, das dem Wolf das
Waffcr trübt. „Hand am Schwert, den Geldbeutel ge-
fül l t !" Wir wissen eben nicht, ob diese beiden Mottos
sich vereinigen lassen, wenigstens spricht die Erfahrung
einiger europäischen Staaten dagegen. Noch bcincrtenö-
werther ist A i s m a r c k S ilicde. Er sagte nach einem
ausführlicheren Telegramme der fchlcfischcu Blätter:

Sic sollcn beweisen, ob Sie mit der Führung
der auswärtigen Politik cinvc> standen sind, ob Sic die
Ncgicrnng in den Stand setzen wollen, festzuhalten und
zn vertheidigen, was bisher errungen worden, beider
läßt sich dies noch nicht übersehen. Amtliche Knndgc-
bnngrn befugen, daß die Versöhnlichkeit mit dem Fric-
dcnöschlnssc noch nicht in die kaiserliche Hofburg ein-
gezogen ist. Leicht könnte die orientalische Frage zu einer
ernsthaften europäischen Constellation führen. Wic follen
wir derselben entgegentreten, wenn wir nicht über aus-
rcichcnde Mittel uerfüncli?

Sollen wir in Zeiten der Gefahr bci den» schlech-
ten Geldmarkt ciuc Aulcihc aufnehmen, wo jede Kund-
gebung die Spannung erhöht, die Gefahren fördert, wo
Schwcigcn das einzige Mittel ist, Sprechen Gefahr be-
deutet? Treten solche Fälle nicht ein, so verspreche ich
im Namen der Regierung, daß nnr dic von der Landes»
Vertretung bewilligten Mittel zur Verwendung kom-
men sollcn. Nur ein gefüllter Staatsschatz! Letzteren
zn ersetzen, ist eine unabweisbare Pflicht. Der Ueber-
fchus; soll nur mit dcm Einvcrsländniß der Landcsvcr^
trctung verwendet werden. Bethätigen Sie durch dic Be-
willigung den Geist der Versöhnlichkeit, damit uns durch
Ih r Vertrauen die Fortsetzung der bisherigen Politik
möglich wird!

Den officiöscu Berliner Corrcspondentcn scheint
als m(,l <t"l,l'<li-<> gleichfalls: „Unvcrsohnlichkcit Oester-
reichs" gegeben zn sein, und sie entledigen sich ihrer
Anfgabc mit der gewohnten Gefchicklichkeit. Wic foll
unter diesen Umständen ein freundschaftliches Verhältniß
mit dcm Berliner Cabinctc Platz greifen? Eher könnte
der dcm Abschlüsse nahe Friede mit I t a l i e n Aussicht
ans freundschaftliche Bczichnngcn zu unseren alten Geg-
nern eröffnen. Dic „Debatte" entwickelt in einem län-
geren Artikel, daß alle Bedingungen derselben vorhan-
den sind, vorausgesetzt, daß Italien sich im Innern
ohne Unterdrückung berechtigter Eigenthümlichkeiten, durch
weise Behandlung der neu gewonnenen Bürger, dnrch
Freimachung vou fremdem Einfluß, friedlich entwickelt.
Jeder gute Oestcrrcichcr wünscht, daß sich dies erfüllt,
w i r wollen gewiß gute Nachbarschaft halten, w i r
wisfcn Thatsachen zu achtcu, nur möge auch Italien
alle nnbcrcchtiglcn Ansprüche fahren lassen, und statt
krankhaft nach Ansdchnnng zu streben, sich mit der
Eonsolidirung seiner i n n e r e n Znständc befassen! Uedri«
gcns schreibt die „Opinionc": Die Wiener Confcrcn-
zen schreiten nun regelmäßig ihrem Ende zn. Unseren
Informationen zufolge wurde dic Frage bezüglich der
Handelsbeziehungen bereits gelöst. Der Handelsvertrag
vom Jahre 1851 bleibt noch anf ein Jahr in Kraft,
während dcsfcu über die nöthigen Modifikationen ver-
handelt werden wird.

Die den,- General Thaon di Neucl unterstehenden
Commissionen, welche die Vestimmnng haben, daS von
Oesterreich in den venezianischen Festungen zurückgelas-
sene Kriegsmaterial«: zu besichtigen und abzuschätzen,
siud bereits iu Padua angelangt. Es sind deren fünf,
nämlich je eine für Venedig, Palmannova, Peschiera,
eine für Verona nnd Paslrcugo, uud eine für Mantua
und Lcgnago.

Das Gespenst der o r i c n ta l i schen F r a g e hat
zwar noch nichts von seinem drohenden Aussehen ver-
loren, aber man wendet anf Frankreichs neuen M in i -
ster (Mouslier) das alte Sprichwort an: l l ün,l
llli.^c'l- ll) !,!<,u5lü>i- mi il l.'5l (Man muß es bcim Alten
lassen). Es wird nämlich versichert, Frankreich will
nicht an drm territorialen Bestand der Türkei rüt-
teln lassen. Sollte aber die orientalische Frage den«
noch eine drohendere Gestaltung annehmen, so würde,
wic man glaubt, dic Grnpvirung der Großmächte un<
gcfähr dieselbe wic in der polnischen Frage zur Zeit
des letzten Aufstandcs sein: Die Weltmächte nnd Oester-
reich dürften Rnßland nnd Prcnßcn gegenüber stehen.

Marquis Mousticr wird übrigens eben heute in
Biarritz erwartet und soll erst künftige Woche die Lei-
tung feines Ministeriums übernehmen. I n Kaiser

Milleton.
Karstcr Eauferien.

""tindewahlen - - Grelle Gegensätze — Käscdicbstahl
Kirchenranb.)

f i i r - ^ . " ^ ^ m l , da dcr bereits eingetretene Friede das Interesse
hat " ^ ^ a m i i i c " und „Neueste Nachrichten" so sehr abgeschwächt
Utttcr ^ ^ ' ^ M des Zeitnngslcscrs auch wicdcr forschend sich!
ans s ^ ^ U i c h verliert, wagt sich dcr Knrstcr Feuilletonist wieder
hielt ' ^ Hühlr, iu dcr er sich während deö Krieges verborgen
falti's " ' ausgerüstet mit ciucm Körbchen voll dcr mannig-
flill m ^ ^ ' ^ " ' ' ^ " ' während scincr langen Pansc alö
^ , ^ ^"bnchtcr gcsainmclt. Geneigter Lcscr! Verehrte Leserin!
«He ^ ^ '^ " ^ ^ ' ^ dcvscldc dnrch alte nnd ncne Kricgs-
tel, ° ^^ ^ " Nicderanftrctcn inangurir t ; wenu er Uon Schlach-
din ^ ^° ^ ' ^ ^ höchstens nnliliUiac, wenn anch oftcrö allcr-
dcr s ^ " ' ^ "under heftige Kämpfe, welche jüngst bci Gelegenheit
^wemcindcwahlcu das ganzc Interesse von Groß und Klein,
Gcc^ s^'^ ^ ^ ' ^ " ^ " "^ ^ " " erregten , nnd dic cr jetzt zum
g ^ " ' ^ " b c Wncr Plaudereien macht, wobei cr, gewisse Para-
da l ie 'V ' " ^ " ^ bchaltcnd, llilglich jede kritische Besprechung dcr
sein'» ^"achmdcneu Vorgänge thnnlichsl zn vermeiden beflissen

oder ^ " ^ " l " ° l ) l c u sind alsu an dcr oberm Poi l b c r e i t ö
steil ^ ^ " " ' ^ ^ ' lt j e t z t beendet und, wic ualürlich, zur hüch-
d°r Gen ' ^ ^ " ' "'"'Nstcus dcö Landvollcö, ausgefallen. I n
stllt».- " .°°V a < " i e ^ ^ . ^ ^^. ^ , ^ „ ^chtrle Mathias

im letztern Orte zn.u Obcrbürgermeister
b ' u n « , " " ' angrenzenden Gemeindc G r a f e n -
V i l h a r n s. I " " ' slovcuischt Dichtcr Hcrr Äiiroölau

' " a r , Besitzer dc. Gutc« Steinberg, der sich des allgemei-

nen Vertrauens dcr gcsanuntcn LaudbcvMcrung erfreut, e i n -
stimmig als solcher ans der Wahlurne hervorging. Wie eS
den geehrten Lesern nicht nnlickannt sein wird, ist derselbe kürzlich
rehabilitirt worden; seine sehr lobenöwcrthc Tendenz geht dahin,
allmälig den ganzen Fcistrizcr Vezirl zu e i n e r Gemcindc zn
vereinigen; ein Bcstrcbcn, das mit Hinblick ans dic divergircndcn
Ansichten einzelner Ortschaften wohl tanin ausführbar fein ditrftr,
obschon wir ihnt von Herzen wünschen, diese Herknleöarbcit zn
vollbringen.

Die jetzt iiberall viel besprochene nnd noch nichr gcfürchtete
Würgerin, die Cholcra, hat die Poikgcgcnd, wahrschcinlich aW
Furcht vor dcr heftigen Äora, bisher noch nicht heimgesucht,
nbschon jede Kranlhcit, au dcr zufällig jemand stirbt, nicht bloß
von der gcängstigtcn LandbcvMrnng, sondcm selbst von den
gebildctcrcn Classen für Cholera angegeben wird. J a . sogar dir
Aerzte schcincn von der Fnrcht angesteckt, denn sic getrauen sich
nicht, dieWohnnng eincs als lranl gemcldclcn Dorfbewohners zn
betreten. So crtnndigtc sich ncnlich ein Arzt dnrch Vermittelung
eines unwissenden weiblichen Parlamentärs nach Art und Stadium
dcr Krauthrit uud verschrieb auf Grund dieser durch eine so ve r -
läß l i che (?) Vermittlung erhaltenen Anöknnft ein Medicament!
Dcr Feuilletonist fühlt sich zwar nicht berufm, zu beurtheilen nnd
nachzuforschen, ob nnd in wic weit der Herr Arzt scinc Pflicht
that, er erwähnt des Factums nur, weil cö gegcn ein andere«
gar zu grell absticht: I n einem einige Stnndcu cntfcrnten Dorfe
erkrankte ein Gemeiner de? dort liegenden Negiinents Banmgartcn
an allen Symptomen dcr Cholera. Dcr Mann begehrte nach
geistlichem Beistände, uud angcnblictlich verfligtc sich dcr dortige
Geistliche trotz seiner großen Gebrechlichkeit zu ihm. trat au das
Bett dcS Todltranleu, umarmte ihn sogar nud spendete ihm furcht-
los die Slrrbcsalramcnte. Er that zwar nnr seine Pflicht, aber
scinc anfopsemdc Handlungsweise verdient, wcun nicht Bcwundc-
rnng, so doch zweifelsohne alles Lob.

Dem Fcuillclouislcu würde cö zur gröhteu Freude gereichen,

wenn cr blos derlei cdlc Thaten zn regiNriren Hütte, allein er
hört auch von Streichen, wic die Nachfolgenden: I n eine im
Schnccbcrger Walde gelegene SchaflMtc brachen an einem Sonn^
tagc nin zwci Uhr Nachmittags Plötzlich ucrmnmmte Individncn ein,
bemächtigten sich blitzschnell der dort befindlichen u n g e l a d e n e n
Gewehre nnd der?lextr der Hirten, welche verblüfft alles geschehen
ließen, nnd vanbtcn dann den gesummten bedeutenden Vurrath an
Käse. Obschon sogleich dic Verfolgung dcr Räuber eingeleitet
wnrdc, auch ciuigc berüchtigten Insassen hiesiger Dörfer drin-
gend verdächtig erscheinen, so soll es bisher doch noch nicht gc«
lnngen sein, die Thäler zn crniren nnd daS Geraubte zu Stande
zn bringen.

Ein anderer nicht minder frecher, in der verflossenen Woche
in der Kirche zn N u ß d o r f bci hellcm Tage cmsgrführtcr Dieb-
stahl setzt jetzt eben die Gendarmerie in Bewegung. Nährend
nämlich eine Leiche anf dem abscits gelegenen Fricdhose beerdigt
wnrdc, lam in der Kirche ein werthvollcr silberner Kelch ncbst
dcr Patena abhanden, Dcr Verdacht fällt auf ein Indiv iduum,
das vorher vor der Kirche sitzcud gesehen wurde. Leider ist und
bleibt derselbe verschwunden uud dies um so leichter, als die Au-
zeige vou dcm verübten Kirchcndicbstahle aus unverantwortlicher,
Nachlässigkeit erst zwci Tagc daranf bcim Vezirtsamtc iu Adclö-
bcrg gemacht wnrdc. Als man das dem Ortövorstaudc vorhielt
uud ihn fragte, warum er die Anzeige so lcmgc verschoben, ant-
wortete cr: „Und was wäre denn dann gewesen?" Freilich, so
lauge es solche Ansichten gibt, haben die Dicbc ein leichte«, dic
Gendarmerie dagegen ein schwcrcö Spiel. Wahrscheinlich wollte
der Mau» Gottes für seine Anzeige Geld odcr so etwas bcan-
sprnchcn, das hätle ihm flinkere Beine gemacht.

Solche und ähnliche Geschichten versetzen den heiteren Fcuillc-
tomstcn in den Znstand eines leicht crNällichcn AcrgcrS. weshalb
er abbricht, nm bei gelegener Zeit vielleicht — mehr zu verschwei-
gen, nls z» sagen.
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Napoleons Vcfindcn soll übrigens seit dcr Ankunft in
Biarritz eine entschiedene Vesscrnng eingetreten sein und
Europa kann also wieder ruhiger aufalhmcn. Noch ist
der Stern dcr Napolcouideu nicht gesunken und der
Kaiser glaubt an seinen Stern!

Oesterreich.
W i e n , 20. September.

i f t Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin,
welche gestern von Ifchl hicr eintrafen, um von der
königlich sächsischen Familie Abschied zu nehmen, kehlen
heute Nachmittag mit dem Eouricrzugc dcr Westbahn
wieder nach dcm reizenden Kurorte zurück. Da Sciuc
Majestät dcr Kaiser den 4. October im Familicnlrclse
in Ischl zuzubringen gcdcnlt, so dürfte dic allerhöchste
Rückkehr erst in der zweiten Woche tünfligcu Monates
erfolgen. Was die Abreise dcr königlich sächsischen Fa-
milie nach Töplitz anbelangt, so circulircu bezüglich des
ZcilpuuklcS derselben zwei Versionen. Nach der einen
erfolgte die Abreise bereits hcutc Abends, und äußere
Umstände lassen mich glauben, daß diese Version dic
richtigere sci; nach einer anderen sollte die Abreise am
Samstag Abend erfolgen. Was den Abzug dcr löuig.
lich sächsischen Truppen anbelangt, so scheint derselbe
mm wieder bis zum Schlüsse dieser Woche verschoben.
Die in dcr Umgebung von Wien einquartierten Trup'
pcu wurden in diesen Tagen durchgchcnds mit wollenen
Leibbinden gegcn die herrschende Epidemie versehen.

I n diesen Tagen verließen zwei interessante litera«
rische Productionen dic hiesigen Pressen. Die erstere:
..Abraham a Saula Clara, vou Th. G. Karajan.
Wien, Gerold, 1867," ist jene ĉbcnögcschichtc dcö be-
rühmten Augustiner-Mönches, über wclche Hcrr v. Ka<
rajau in dcr diesjährigen feierlichen Sitzung dcr kaiser-
lichen Aladcmic zu lesen gedachte, waS abcr unterbleiben
mußte, da die feierliche Sitzung selber bekanntlich unter«
blieb. Die zweite dieser Productioucn ist dcr „Vlies-
Wechsel zwischen Goethe uud Kaspar Graf vou Stcrn-
bcrg 1820-1832 , herausgegeben von Dr. Gratancl.
Nicn, Braumüllcr, 1806," welcher Dr. Bratauek eine
sehr intcrcssaiUc Einleitung vorausscudet, iu welcher die
Persönlichlcitcu des Altmeisters dcr deutschcn Dichter
und des Altmeisters dcr deutschen Naturforscher nach
authentischen Mittheilungen geschildert und deren Ver-
hältniß zu einander klar gelegt wird.

Während ich Ihncu in meinem letzten Schreiben
die erfreuliche Mittheilung machen tonnte, daß die Epi»
dcmic in langsamer, abcr stetiger Abnahme begriffen sci,
constalircn die letzten achlundvicrzig Stunden wicdcr
cinen bedauerlichen Aufschwung derselben. Dic Acrztc
erklären diesc traurige Erscheinung auS der ungewöhnlich
hohcn Temperatur, wclche iu diesen Tagen hicr herrschte,
wir hatten 20 Grade im Schalten. Diescm Incidcuz-
falle verdankt auch unsere liebe Schuljugcud ihrc um
zwei Wochen verlängerten Ferien. Denn neben den
Gymnasien uud Realschule» sind nun auch die Normal«
Hauplschulen und Privat»Lehranstalteu Niederöstcrreichs
dem Beispiele der Universität gefolgt und eröffnen ihrc
Curse am 15. October.

Gestern dcbutirlc iu dcr kaiserlichen Oper cudlich
daS vielbcsprochcuc Fräulein Orgeny, die Tocher cincö
österreichischen Mil i tärs Gcrenl) und bisher Sängerin
au dcr töuiglichcu Opcr in Berlin, beider ficl das crstc
Dcbut dcr patiiotischcn Künstlerin, welche mit dcm Bc-
ginu dcS Krieges ihr glänzendes Eugagcmcut iu Berlin
aufgcgcbcn hatte, nicht so glänzend aus, als dies hicr
altcuthaldcu gehofft wurde. Abgesehen von dcr uuglück>
lichen Wahl dcr Rollc. dcr Amina in Bellini's „Nacht»
waudlerin", trugen Indispositionen wohl viel zu dicscm
unerwimschtcu Ereignisse bei. Dic zahlreichen Freunde
des Fräuleins hoffen nnn ans ihrc Margarethe in Gou-
nod's „Faust".

2V ien , 20. September. Der Pariser Friedens-
vertrag vou 1850 bestimmte in seinem 10. Artikel, daß
eine eigene Eommissiou, in welcher Oesterreich, Franke
reich, Großbriiannieu, Rußland, Türkei, Sardinien und
Preußen durch je einen Gesandten vertreten sein werden,
mit dcr Bezeichnung und Ausführung dcr Arbeiten be-
auftragt wcrdc, die vou Isatlscha an nothwendig sind,
um dic Mündung dcr Donau, sowie die Theile dcs
daransloßcudcn Meeres von dcu dic Passage störcndcu
Hiudcruisscn zu befreien. Das Resultat dieser commis«
sionrllcn Arbeit cuthält die gestern von dcr „Wiener
Zeitung" veröffentlichte S chifff ahr t s ac t e f ü r die
D o n a u m il udungc u.

Tr ie f t , 20. September. Herr Viceadmiral v. Tc«
getlhoff hat folgenden, dcr „Tncster I t g . " mitgetheiltcu
„ E S c a d r e b c f e h l " erlasseu:

Rhede von Fasana, 23. September I860.
Wenngleich die Mißlungen nur successive stattfinden

und eiu großer Theil der Schisse »och durch cine Neihe von
Tagen auf diefer Nhede vereint liegen wird, so drängt es
mich heute schon, als am letzten Tage dcr vollzähligen Flotte,
jedem Einzelnen als Abschiedsgruh zuzurufen, das, er siolz
sein lönne auf die Campagne des Jahres I860, und zwar
nicht nur auf den deulwürdigcu Tag vou Lifsa, an dcm eü
den vereinten Kräften aller gelang, einen übermächtigen
Geqner zurückzuschlagen, eine hart bedrängte Insel zu ent<
sehen und zwei Provinzen des Kaiscrstaates vor drohender
Invasion zu retten, sondern auch auf die Zeit der — dies-

mal spät begonnenen — Vorbereitung, die, allen Schiffen
ohne Ausnahme karg zugemessen, dennoch hinreichte, um,
Dank dem vortrefflichen Geiste, der Commandanten und
Ofsiciere beseelte, aus hastig und unvollkommen ausgerüste-
ten Schissen schnell lricgstüchtigc, aus neuen und ungeübten
Vemannuugen binnen kürzester Frist solche herzustellen, die
nicht nur zu kämpfen, sondern auch zu siegen wußten.

Das stolze Bewußtsein, durcd den Tag von Lissa un«
serm Corps eine neue Aera gegründet und diescm die Huld«
vollsten Vewcise dcr Anerkennung von Sr. Majestät dcm
Kaiser erworben, den warmen begeisterten Beifall unseres
großen Vaterlands errungen zu haben, tann jeder von uns
mit sich nehmen. Mich veranlaßte dieses erhebende Be-
wußtsein in jüngster Zeit zum Auöspruche, daß die kurzen
Worte „Dentt an Lissa" in lommcnden Jahren im Mo-
menle dcr Entscheidung genügcn werden, um alles, was
den blauen 3locl trügt, zu aufopfernder Hingebung zu be-
geistern. Heute aber, am Vorabende meines Schcidenö vom
Commando der Flotte, rufe ich allen meinen tapfern Kampf-
genossen vom 5i0. Juli angesichts der nun beginnenden Frie-
dcnsperiode ein „Vcrgeßt nicht Fasana" zu und will damit
an die jedem Einzelnen zufallende Aufgabe erinnern, im
eigenen Wirtungilreise, auch wenn diefcr noch so bescheiden,
mit allen Kräften dahin zu streben, daß der Geist, der heute
die Flotte beseelt, wachcrhaltcn bleibe: daß aber auch die
Flotte, wenn Kaiser und Vaterland wieder rufen, kämpf-
tüchtig bereit stehe und sich würdig erweisen tonne deö Ta-
ges von Lissa — würdig der Ehren und Auszeichnungen,
die ihr für ihre Thaten in so reichlicher Fülle zu Theil wur-
den, v. Tegctthosf m. l> , Viceadmiral."

Aus Venedi«! schreibt man dcr „Presse" uulcrm
22. September: „Vorgestern gab Generalmajor Möriug
im Hotel „Dauieli" ein Diner, zu wclchcm ucbst dcm
hiesigcu Festungsgouucrucur F Z M . Baron Alcmanu auch
der französische Commissar Gcucral'^icutcuant l̂eboeuf,
dcr ilalicmfchc Mllitar-Bcuollmachligtc Graf Rcvcl und
mchrcrc hohe Officicrc geladcu warcu. Während dcs
Diners fpiclte vor dcm Hotcl cinc Militär»Musilbaudc;
auch halle sich cinc zahlreiche Menschenmenge eiugcfun»
dcn, welche fichtlich in Verlegenheit darüber war, wie
sie sich dicscr uucrwartcteu Affaire gegenüber zu verhal»
tcu habe; fic wählte daS offenbar vernünftigste Mittel
und cuthlclt sich atlcr Demonstrationen und Ovationen.
UebrigenS soll das Verhältniß zwischen dcu österreichi-
schen uud italicuifchcn Mililar.Bcvollmächligtcu das cor«
dialstc sciu, wie deuu überhaupt bei allcn Gelegenheiten,
wo österreichische uud ilalicnischc Mil i lärs zusammcu-
tommeu, ein fehr freundlicher Tun herrscht, uud na<
mentlich die Italiener aus ihrcu Sympathien für die
östcrrcichischc Armee uirgcudo cin Hehl machen. Wcuiacr
freundlich und tactvoll ist daö Bcnchmcn dcr Vcnezia»
ucr, und dieselben geben sich alle Mühe, dcn Ocslcr«
reichern die letzten Augenblicke ihrcö hiesigen Aufenthal»
lcö zu verleide». Kein Tag vergeht, wo nicht tiuoifchc
und durchaus zwecklose Dcmoustratioucu stattfinden, und
alle Proclaim» der hicsigcn Hiititär» oder Polizeibehörde
blieben trotz deS herrschenden Belagerungszustandes er«
folglos. I m Ecmarcggio lamcn tumultuarische Auftritte
vor, iu Folge dcreu mchrcrc Gewölbe von der Behörde
geschlossen wurden."

Ausland.
München . I u hiesigen wohluuterrichtctcu Kreisen

wird mit großer Bestimmtheit versichert, baß die M i t »
t e l s t a a t c n , außcr ihrcu Fricdcnüvcrträgcu mit Preu-
ßcn, auch noch jedcr für sich ciucn Mianzvcrlr^g mit
demselben geschloffen hätlcn; als Beweis dafür wird die
überall aulüuoigtc Reform dcs Hccrwcfcuö uach prcußi-
jchcm Systeme angeführt. DaS licßc die Abneigung gc-
gcn die Errichtuug dcS süddeutschen Buudcs erklärlich
erscheinen und würde auch gewisse Ordensverleihungen
aufklären.

— 24. September. (Fremdenblatt.) Nürnbergs
Bewohner sind ein hauoeltrclbcuoes, llugcs Vo l t , das
sich in allcs zu fiubcn uud sich alles zurccht zu lcgcu weiß,
während dic Nolhschrcic auS dcu schwcrbedrücllcn frän-
lischcu Proviuzcn noch immer hilfcfordcrnd an uufcr
Ohr driugen, haben sich die licben Nürubcrgcr vollkom-
men niil den Prcußcn abgefunden; denn die Schlußfcenc
dcr preußische» Iuvasiou war, daß sich ach t O f f l ci c re
der feiudllcheu Armce, darunlcr f ü n f N icck lcubur -
g er, m i t T ö c h t c r n auS den rcich ftcu u u d n u -
aefehensten F a m i l i e n N ü r u b e r g s v e r l o b t
haben. So wurde dcuu von baicrischcr Scitc dcr An«
schluß an Preußen iutroducirl; dic Tochter dcr Stadt
gingen voran, dic Väter werden folgcu. — Große Sym-
pathie gcwauu der Herzog von N a s s a u während sci-
neS ExilS in G ü u z u u r g ; um dicsclbc dicscm Fürsten
zu documcnlircu, wurde vou dcr Bcvöllcruug Güuzburg's
und Umgebung bcschlosscu, an dcr StcUe, wo dcr schwcr-
gcprüftc Fürst vou scinen Truppen dcu lctzteu Abschied
nahm, ein siuuigcs Dcutmal zu errichten; zugleich ha«
ben die Officiere dcr nassauischeu Brigade dcu Hof.
Photographen Albert berufen, uud werden dicscr Tage
dcm Herzog ciu prachtvolles Album als letztes Audeu-
len überreichen. Der Herzog ist gesonnen, sich in Baicrn
anzulaufen und im Winter iu München zu residue».

Florenz, 21. September. Die amtliche Zcituug
meldet: Seit letztem Mittwoch besetzte dic Marlnc-In-
fanteric, wclche in P a l e r m o landen tonnte, San Fran>
cesco di Paolo, nahm den Banditen die einzige Kanone,

welche sie besaßen, verstärkte den Finauzpalast, eröffnete
Eomuuicatiouen mit dein königlichen Palast uud oc»
provianlirte aUc früher besctzlcn Punkte. Uugcfähr 2000
Mann regnlürer Truppen wurde» ebenfalls ausgeschifft
und nahmen zwischcu dcm Thore Maqucda und dein
Thore San Giorgio Stellung. Sie haben jedoch ktirie
militärischen Operationcu begonnen, indem src die nächst'
vorstehende Ankunft audcrer Truppe» erwarteten, uin
die gauzc Stadt zu umziugcl» und die Zerstreuung der
Bauditeu auf dem ^aude zu verhindern. Auch i» den
beuachbarteu Orten wurden Maßregeln getroffen, utN
die Straße» abzuschneiden und dc» aus der Stadt flüa>
tige» Aaudcu deu Wcg zu vcrlegcu. Das in Taranto
gcanlcrle Geschwader von Holzfregattcu unter Eonlrcad-
miral Ribolli ist ebenfalls nach Palermo abgegangen,
mit Landungstruppen an Bord. Am 18. machtcu sich
3000 Bcrsaglicri uach Palermo auf. Es wird versichert,
daß mit Ausnahme einiger seltenen Flintenschüsse kein
Anzeichen von Gewaltthätigkeit oder einem Brande in
dcr Stadt sich zeigte. DaS Privatcigeuthum, dic Häuser
und Personen der Bürger, auch der verhaßteste«, uam-
lich dcr rcgicruugsfrcuudlichcn Liberalen, werden geschont
uud die Bauditen zeigen cinc scllcue DiScipliu uud
Mäßigung. Ihre Fahne ist die republikanische uud vcr-
breiten sie in dcu uou ihnen besetzten Stadlthcileu Pro«
clamc im anarchische» und rcpublikauischcu Sinne. Früheren
Nachrichten zufolge war die llcinc, kaum 1500 Mann
zählende Besatzung sammt dcr Polizcimannschaft genö-
thigt gewcscu, sich um den löniglicheu Palast zu con-
ccutriren, wo die Municipal« und politischen Behörden
sich versammelt hatten, während dic Stadt selbst dc»
Bauden preisgegeben war.

P a r i s , 21. September. Die von der Regierung l
bcciuflußtcn Blätter sind nicht ohuc Vorbehalt gegen- !
über dcm Ruuoschrcibcn dcs Herrn v. Vavalcttc, und
dic Eorrcspoudcutcn, die sich ihre Eiugebungcu auf dem
auswärtigen Amtc holcu, siud augcwicscn worden, vou
Belgien zu sprechen. Die Agenten dagcgcu, welche
Eorrcspoudcnten im Auslande haben, erhielten dcu Auf-
trag, zu erforschen, welchen Eindruck dic Ausciuandcr-
sctzung des Iutcrimsmiuistcrs iu Belgien uud insbe-
sondere iu höhcrcu Kreisen hervorgebracht habe. Dic
Zahl dcr geheimen Agenten und vertraulichcu Propa«
gandamacher dcr französifchen i)tcgicrung iu Brüsfel ist
bedeuteud vermehrt worden, und cS scheint, daß man
hier auf die Vorbcrciluugeu zu dem Einucrlcibnngsfcld-
zugc, von dcm sich uiclc uorstcllcu, daß cr ciu uubluti-
gcr sciu wcrdc, große Summen zu verwenden gedcuke-
Mau flüstert sich hicr zu: Napoleon III. wcrdc cs nicht
verschmäh!, das Beispiel sciucS Nachahmers zn befol-
gen, und B e l g i e n n ö t h i g e n , sich e in gleiches
S c h u t z v c r h ä l t n i ß g e f a l l e n z u l ä f f e n , w i e
Sach fcn von P r e u ß e n. Daß man in Berlin ge-
gen dicfc Fordcruug dcö TuilcricncabiuctS uichts einzu-
wenden habc, sondcru dicsc Combination wiederholt cm-
pfähl, wird anf das Bestimmteste behauptet. Aus dcr
Sprache der englischen Blätter geht deutlich genug her-
vor, daß Euglauo Frankreich durch keinen Krieg in sei-
nem Vorhaben behindern wcrdc, uud Oesterreich ist wohl
nicht iu dcr ^agr, erfolgreiche Gefchwcrdcn zu erheben,
fclbst wenn cs dazu Neigung fühltc. Es bleibt also
nur Nußlaud, von welchem Einspruch zu erwarten warc,
obgleich dicscS noch immer kcinc Micnc macht, aus sei-
ncr Sammlung herauszutreten. Wcuu dics wirklich dcr
Fall wäre, mau würde das hicr uur als eine willtom-
mcnc Handhabe für dcu Abschluß dcr orientalischen
Fragc ausehcu. Allcs, was jetzt geschieht, sind bloße
Versuchsballone, abcr allc Winke, all dic willkürlichen
Ausplaudercicu, wic dic uuwillkürlichcn und unangenehm
mcn EulhiMuugcn, dcutcu iu ihrer Wcisc darauf hin,
daß dic orientalischen Angelegenheiten dcn Knotc» zN
bilde» berufe» sind, iu uud mit dem die Hauptschwie<
rigtcitcn, welche die Entwickelung Europa's hemmen,
ihrc Lösung siuden werden. Augcublicklich bricht cbe"
dic Morgcuröthe dicscr Fragc am politischeu Horizont
hervor. Dcr Kaiser will sich uoch uicht äußern, da er
kaum wisscu kanu, wic dic Einflüsse sich grupftircu wer'
dcn, uud da man insbcsoudcrc Nußland mißtraut, so
hat Herr v. Mousticr dcn Auftrag, dcu Sultan dcr lai-
serlichcu Freundschaft uud Theilnahme zu versichern. 3"
gcstcru tauchte sogar ciu bereits früher in Umlauf l!/'
sctztes Gerücht auf, wclchcm zufolge Herr v. Mousticl
scinen Posten behielte und Herr v. Lavalctte im BcsiV
dcs ihm zeitweilig anvertraute» Portefeuille'S verbliebe-
Ich touutc uoch uicht ermitteln, ob Gewicht auf dieses
Gerücht zu legcu sci.

— 22. September. Ueber die seitherigen Vec"
Handlungen bezüglich dcr u cu eziauische n S c l ) " l "
gibt Herr Debrauz dc Saldapcnua heute im ,Mcl"0'
riale diplomatique" cinen, wie es scheint, auf authentl'
fchc Qucllcn gestntztcu Ucbcrblick, dem wir Felgcndco
cntuchmcn: Man hattc sich vom Anfaug au den 2)or'
gaug bei der Trennung Belgiens u»d Hollands ""
bei dcr lombardischcn Schuld gehaltc». Gcgc» daS " '
sinucn Oesterreichs, daß, wie vcim Züricher Friede^
die Theilung dcr allgemeinen österreichischen Staatssch"
zur Grundlage gcuommcn werden sollte, hatte die fta
zösische Negicruug grundsätzlich nichts einzuwenden, "
selbst dic preußische Regierung gab, nachdem 3 ^ « . ^
v. Werther sich genauer mit dcm Stande der S " "
vertraut gemacht hatte, ihrc Opposition auf. A" f .c l
wollte, nachdem cs im Züricher Frieden drei 3" " !
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ber Schuld des Monte Lombardo Vencto übernommen,
Ilht einfach die zwei andcrn Fünftel übernehmen, woge-
gen dic Wiener Ncgicrnng gcltcud machte, das; jene
Schuld wie die des Gchunmtslaatto sich inzwischen ver-
mehrt habe, daß man also nicht die Ziffer von 1859,
sondern die von M i t > zum AuögangSpnnktc nehmen
nuljse. Hiernach würde dic Schnld dcs Monte Vcncto
andcrthallimal mehr betragen, als nach der italienischen
"'luahme. Oesterreich macht für seine Mchlforderung
»ellcnd, daß im Jahre 185!) die Lombardei erobert war,
Was mit Penczicn nicht der Fall ist, daß sich seit 1859
öle allgemeine Staatsschuld unvcrhältnißmäßig vermehrt,
und daß Oesterreich ans das Fcstungsvicreck seit 1834
ungeheure Summcu verwendet hat, die jetzt I ta l ien zu
2Ute kommen. I m Ucbrigcn beansprucht Oesterreich nur
kwe Summe, deren Zinsen ungefähr dnrch die 26 M i l -
llolictt Reineinnahmen ans Vcnczicn gedeckt würden.

Jagesneuigkeiten.
— Am 13. Eevtcmber fand in Stcyr die fcierlickc

" « c o r i r u n g jener Vraven des dort einquartierten I u -
fanterie-Negiments Graf G y u l a i statt, welche todesmuthig
êm Feinde gegenilbstanden. Der erste war der Fahnen-

!ührer Johann Kopanicra, ein stämmiger Mann, dcsscn Vrust
l>as Capitulationslreuz und eine päpstliche Medaille schmückte.
6s ist dies jener Fahncnsührcr, der, wie seinerzeit berichtet,
"ach dem unglüälichen Ausgange des Kampfes bei I ic in
auf der Flucht die Fahne von der Stange gerissen, die Spitze
abgebrochen und beide am Leibe verborgen eine ganze Nacht
lln Sumpfe zugebracht hatte. Fortkriechend durch Felder
u»d Wälder lam er endlich nach langen Umwegen als Vett-
er verkleidet nach Prag , wo er sich der k. k. Stattbaltcrei
vorstellte. Se. Majestät beschied ihn beianntlich damals
zu sich und belobte ihn. Wegen seiner ausgezeichneten Vra-
vour und Rettung der Fahne des zweiten Vataillons cr-
blclt er mm die große goldene Tavfcrtcitsmedaille.

— Aus A g r a m , 22. September, wird berichtet:
^ine in' Verfolgung des berüchtigten Räubers Ulmanic ln-
Hliffene mobile Kolonne überraschte denselben vorgestern in
^ala, wo derselbe eben beim Mittagstische saß. Vier Gen-
darmen und eine namhafte Anzahl bewaffneter Aaucru um°
zingelten das Gasthaus. Utmanic verlieh das Gasthaus,
ln jeder Hand ciue Pistole haltend, nnd rief den Vauern
zu: „Euch habe ich uichts gethan, ihr braucht nicht auf
mich zu schieben", und ging quer über die Straße auf eine
-""ese zu, und hier war es, wo durch die Kugeln der Gen-
darmen einer seiner Spießgesellen gctödtet, ein zweiter ver-
wundet wnrde. Er selbst soll auch verwundet sein. Ge-
stern ließ er sich durch einen Vauern in die Gegend von
Eamobor führen und beauflagte denselben beim Absteigen,
Nch nach Samobor zu verfügen und bei der dortigen Ae-
hörde zu melden, dah er ihn hiehcr gebracht habe. Wenn
^an den Terrainabschnitt, den sich der tuhnc Räuber zum
Schauplatz seiner künftigen Thätigkeit auserwählte, näher
^trachtet, so sieht man, daß er keine aMlichere Wahl tref-
sen tonnte. Denn in der Nähe feines Geburtsortes gcle«
9k", ist ihm in der Gegend jeder Fußsteig belaunt und zieht
^ gegen die Grenze Krains einerseits und die Militär-
Ilenze anderseits ein Gegirgszug, der stellenweise nahezu
^' t Urnxildung bedeckt und voll güustiger Verstecke ist. Soll
^ diesem Winkel cinc Verfolgung mit nur einiger Aussicht
^>f Erfolg eingeleitet werden, so müssen die Achürdcn
Alains, Croaticns und der Militärgrenze zusammenwirken,
jedenfalls ist diese Uebersicdlung unseres kühnen Räubers
^ äußerst geschickter Schachzug, der ihn in die Lage ver-
'^ t , mit noch größerer Kühnheit, als dieö bisher der Fall

Ul, seinen Verfolgern Trol; zu bieten und unsere Gegend
3^fcine bekannte freche Weise zn terrorisircn.

Locales.
llholera-Nusselin au8 der 8 l M Lailjach.

.. Am 2L. September verblieben in der Vehandluug 19,
' 27. Abends sind zugewachsen 14, zusammcu 33 Kranke.
^von sind genesen 4, gestorben ?, es verblieben somit in
Wandlung 23 Personen.

^ , ^eit dem Beginne der Epidemie sind in der Stadt
^ t 72, genesen 18, gestorben 32 Personen.

H ^aibach, am 28. September 18L0.
^ der l. k. S a n i t ä t s - L a n d es c o m m i s s i o n .

. " " ^e . t. l . Apost. Majestät haben unterm 8. Scp»

. ^ d. I . unserm Landsmann Anton Carl F a b i a n i
^ l l e s t allergnädigst gestaltet, den Titel eines kaiserlich

Mcamsch^ Hofcommissionärö annehinen und führen zu
liursen.

. . ^ " Die k. k. priv. Ioscfsthaler Papierfabrik hat seit
'gen Iahreu einen neuen Fabricationszweig in Schwung

gebracht, welcher für die industrielle Thatkraft der Bescher
^ymllchez Zeugniß ablegt. Es ist dies die Erzeugung von

H u d d y - ( K u u s t ) - W o l l e , für welche in Zwischcuwäs-
^ n cm eigcucs Fabrilsgebäude errichtet wurde. Zu der-

en werden die bei der Papiercrzcugung ausgeschiedenen
^aoern verwendet, welche mittelst eigener Mafchincn in Fä-
a e n / " " " ^ " ' Das Fabricat bildet bereits einen Gc-
u ,wnd des E x p o . t ^ ^ie zum Betriebe ersordcrlicheu
dem d m ? ^ " " ' ^ " jedoch tbeils aus England, theils aus
buchte 3 r d ^ " " b^°gen werden. Im Jahre 1803
ichiue vm ^ Iabrilsbewr die erste Schuddyma-
es wurde ilm, ! ^°"doncr Industrieausstellung mit und
3°U bewilla ^ ' ' ^ i u g gegen begünstigten (halben)

"'gl» >!M Jahre 1805 wurde dic zweite, heuer

die dritte Schuddumaschinc aus England bezogen. Die auf
der Schuddvmaschine verarbeitete Wolle wird von der Krem»
p e l m as chine übernommen, welche sie in ganz feine Fä-
den zertheilt uud ihr die größtmögliche Vollkommenheit gibt.
Diese Maschine liefert der deutsche Zolluereiu.

— Der noch vom verflossenen Jahre her in Erinne-
rung stehende städtische Tanzlehrer Pietro E o r o n e l l i von
Agram wird in den ersten Tagen des kommenden Monates
hier eintreffen und einen Tanzcursus eröffnen, der gewiß
eben so zahlreichen Zuspruches wie im vorigen Jahre sich
erfreuen wird.

— Nach Wiener Blättern soll das hier liegende 50te
Infanterie-Regiment für die W i e n e r G a r n i s o n be-
stimmt sein. Heute soll das 3. Bataillon unseres vaterlän-
dischen Regiments P r i n z H o h e n l o h e Nr. 17 hier an-
kommen.

— ( T h e a t e r . ) „Ein Lustspiel" von Roderich Acnedir
ist eines der beliebtesten Produkte dieses bühnengerechten
Schriftstellers. Die gestrige Darstellung dieses gut gewühlten
Stückes war aber leine glückliche. Nur Fr l . Schäf fcr und
Herr B u r g g r a f erzielten einen durchgreifenden Erfolg
nnd wurden vom Publicum durch Hcrvorruf ausgezeichnet.
Frl . Sch ä f f e r darf die Scene mit dem Musildirector
Äcrgheim (Herr Burggraf) zu ihren besten Leistungen zählen.
Sehr richtig faßte sie den Charakter der heißblütigen, warm
empfindenden Witwe auf, wie nicht minder Herr B u r g «
g r a f den des unbeholfenen, doch geraden und ehrlichen
alten Junggesellen. Herr K r u s e hatte uicht gauz gut
memorirt, wußte aber besonders in den beiden lchten Acten,
einige Uebertreibung abgerechnet, seine Rolle, die immerhin
mehr Charge als wirtliche Charakterrolle ist, fchr wirksam
zu gestalten. Nur möchten wir ihm von der zu bäusigcu
Anwendung allzu langer Paufeu, welche oft die Scene un»
motivirt in die Länge ziehen und das Publicum ermüden,
abrathen. Herr P r e i s i n g erheiterte als Diener Tümpel
schou durch seine bloße Erscheinung. Fr l . H e l m e ö b e r g e r
als „Agnes" befriedigte durch ein lcbenswarmes, in allen
Nuancen richtiges, in allen Bewegungen elegantes Spiel.
Fr. Leo entsprach als „Frau Waltrov" vollkommen. Das
Zusammeuspiel ließ Einiges zu wünschen übrig. Noch habeu
wir zu erwähnen, daß die Besetzung der Rolle des „Advo-
caten West" durch Herrn D o b r i h keine glückliche war.
Indessen erwarten wir von der tüchtigen Direction mit Zu-
versicht, daß sie unsere Winke nicht unbeachtet lassen uud
das Lustspiel, für welches sie einige gute Kräfte bcscht,
mit Sorgfalt pflegen wird.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
P r a g , 2ü. September. Statthalter Graf R o t h -

t i r cl>P aut hen hat in dcr heutigen Sitzung dcS Lan^
deöcmoschussci! Abschied genommen. Viccprüsiocnt Czcr>
n in sprach Namens dcS ânocSauüschusscS die Erwi-
derung.

M ü n c h e n , 25. September. Die Subscription
auf dic neue P r ä m i e n a n l e i h e wurde in Folge
dcr vollständigen Deckung hier schon nach zwei Stunden
geschloffen.

S t u t t g a r t , 25. September. Der L a n d t a g wurde
heute eröffnet. Dcr Minister verspricht die Reform der
Instizucrwaltuug auf Basis der Ocffenllichlcit und Münd'
lichtcit, so wic die Vorlage dcr Oricocusuerträgc; dic
deutsche Politik blieb unberührt.

S t u t t g a r t , 20. September. I n der heutigen
Sitzung dcr Kammer wurde bcschloffcn, eine Adresse zu
erlassen. Vom Stuttgarter Boltsvcrciu ist die Bitte
um Untersuchung dcr itriegführung eingelaufen.

B e r l i n , 25. September. (Aligevroucicuhaus.) Die
Vorlage über die A n l e i h e ist auf dcr Tagesordnung.
Der Fiuauzmiuistcr bedauert dic harte Auslegung seiner
Worte in dcr Commission uud bcmcrtt weiter: Uuscrc
^agc ist uoch unfertig; dcr Friede mit Sachfcu ist uoch
uicht gcfchlosseu; die Beziehungen des uorddeutschcu
Auudcs zu Südocutschlano sind uoch uicht geregelt.
Prcußcu müsfc das Erworbene vctthcldigcu und stets
dcu itampf aufnehmen tonnen. I n ciucm folchcu Zu-
stande spielt das Unvorhergesehen: dic Hauptrolle, (äs
ist richlig, daß daö Princip dcr Frcchcit maßgebend
sei, Prmßcn allein fei oariu dcu Großstnatcn rühmlichst
vorangegangen. Die Finanzfrage fti die Hauptfachc.
Das Bcrpasfcu deS rechten Augenblicks tonne die Auf"
gave Prcußcns auf oiclc M r c vrrziigcru, sogar dic
Existenz Prcußcus wieder bcdrohcu. Aclo müsse bereit
licgcu. „Hand am Schwert, Geldbeutel gefüllt!" Dcr
Fiuanzmimstcr ist eventuell mit sämmtlichen Amende-
mcntö cmucrstaudcn (wonach die zu gcwährcude Maxi.
malsummc 40 odcr ^0 anstatt dcr gcfordcrtcu 00 M>l-
lioncu betragen soll). V i r c h o w bctampft dic Vorlage.
Twcs i cu vertheidigt sein Aincuocmcut. Ä i ö m a r c k
lchicht das Hans, die Vorlage nur vom politischen
Slanvpuutte aus anfznfasscu. DaS Haus möge dic Re-
gierung in den Stand sctzcn, das Enuugenc zu ver-
theidigen. Oesterreich zeige noch nicht Vcisohnlichkcit.
D i e o r ien ta l i sche F r a g e tonne zu einer ernst-
ha f ten c u r o p ä i f c h c u Co n s t c l l a t i o u f ü h r c u .
Die Ncgicruug tmme in einer Zeit der Gefahr, wo
dcr Gcldmartt fchlccht sei, Anleihen nicht aufuchmcu.
Trctcu solche Fälle nicht ciu, so sollcu leine Ätittcl au-
dcrS als mit Bewilliguug dcS Hauses vcrw.udct wcr-
dcu. Was dem StaaSschatzc im Frühjahre cutnommcu
worden ist, werde ersetzt werden. Dic Kammer möge
dcr Regierung vertrauen. Die Regierung sei mit dem

Amcudcmcut Michaelis' ciuvcrstaudcu. Bei dcr schließ-
lichen Abstimmung werden die Gesetze m i t dem
A m e u d c m c u t M i c h a e l i s ' mit großer Majorität
augeuo m m c u.

B e r l i n , 25. September. Dcr heutige „Staatsan-
zcigcr" veröffentlicht das I n d c m u i t ü t s g c f ctz und
mcldct, der Köuig habe Nachmittags dic uassauischc De-
putation empfangen. — Dcr „itreuz'Zcitung" zufolge
flehe die Vertagung des Landtages bevor und dürfte die-
selbe bis 15. November dauern. — Die „Nordd. A. Z. "
meldet: Dcr Miuisterpräsidcut wird sich heute Abends
nach Vor-Pommcrn begeben uud ciuigc Zeit dort sciucn
Aufenthalt nehmen. - Dasselbe Blatt uersichert gegcn«
über deu verbreiteten ^tachrichten, cö seicu bei dcu preu-
ßisch-sächsischen Verhandlungen unerwartet Sachsen ssün«
stige Fricdcusbcdirgungcn vereinbart worden: Die Vcr«
Handlungen haben bisher zu keinem Abschlüsse geführt;
dcr bisherige Verlauf läßt zuoch^uicht die Resultate übcr-
schcu, wclchc zu erzielen seien.

L o n d o n , 25. September. (Verspätet eingelangt.)
Gestern fand ein von 130.000 Personen besuchtes Re-
form-Meeting in Manchester statt. Deputationen aus
allen Städten von Lancashire überreichten Aright eine
Adresse, welcher in seiner Antwort cinc energische Poli l i l
zu Guustcn dcr Reform ankündigt. Die Rede Bright's
wurde mit ungeheuerer Begeisterung aufgenommen.

Pe te rsburg , 20. September. Priuzcssin Dagmar
ist heute Mittags in Kronstadt angekommen, vom Kai«
scr uud dcr Kaiserin empfangen uud uach ZarSkoe-Selo
geführt wordcu. Iubcludc Volksmcngcu slrömtcu bcim
Empfaugc zu. Für Abends ist Illumiuatiou vorbereitet.

B e l g r a d , 20. September. Dic serbische Regierung
scudctc cinc Vorstellung au die Pforte, worm sic auf
dcr Mnmung von K l e i n - Z v o r n i l an der Drina
und des E l i sa bc th 'Fo r t s bci Orsova besteht. Vci
Poscharcvaz wird ein zehutägigcS !̂ agcr der dortigen
Krcismiliz (bei 0000 Aiauu) vcraustaltct; auch der
Fürst geht dahin ab.

N e w - A o r k , 15. September. Der „Ncw'Aorl»
Herald" hört auf, den Präsidenten Johnson zu unter-
stützen. — I n E a u a d a herrschen Aufregung und Besorg«
nisse wegen neuer fenischcr Anariffc. — Führer der
amerikanischen Expedition nach Mexico ist Lopez.

Tr ief t , '20. September. (Ucberlaudpost.) A l ex a n«
d r i c u 10. September. Eiuc Versammluug von Pro«
vinzialvcitretciu, durch die ^totabelu jcder Dorffchast
gewählt, soll einberufe» werden, um über die Landcsan-
gclcgcnhcitcu zu vcrathcu. — H o u g k o u g , 7. August.
Dic chiucsifche Regierung lehnt jede Verantwortlichkeit
bei dcr Ehristcuvcrfolgung iu Korca ab und will ucn»
lral bleiben, falls Züchtignngömaßlcgcln ergriffen werden.

Telegraphische Wechselcourse
vom 27. September.

5pcrc. MctalliqucS Ui-i.!.'0. — 5ftcrc. National'Aülehcn (!8.7i). - .
Vanlllcticl, 7^4. — Ercditactim 15^.90. — 1«(i()cr Staatsaillehm
81,10. — Silber 1ii7.50. — i!oudou 127.80. — «. t. Ducaten 6.11.

Das Postdampfschiff „Teutonia," Eapitän Haact,
ging, expedirt von Herrn August Bollen, William
Millers Nachf., am 22. September vollbesetzt uou Ham-
burg viu Southampton nach ^cew-Vorl ab.

Theater.
Heu te F r e i t a g dcu 26. S e p t e m b e r :

(3in W o r t au dcu M i u i s t e r .
Zeitbild iu 1 Act von Anton Sauger.

Hierauf:
D 'F roschmi r l .

Intermezzo mit Gesaug von Alrz.'. Baumann, vorgetragen von
Frl. Kcllcr.

Zum Schluß:
D c r E n k e l .

Lnstspicl in 1 Act von V. A. Herrmann.

M o r g r u S a m ö t a g de» 29. S c p t c i u b c r :
( f r u a n i .

Opcr in 4 Acten uon Verdi,

.MetelN'lislMsll!^ ^elilllichlllll^en ill Lailinch.
« -ß .8 -ll 8 8 " 3-^ ß

tt'Ü'TVlgl'^ZLL.vl -f- 9.3 windstill dichter Nrbcl
-̂ 7. 2 „ N. 32<: ßl ^ >^18.o O. mäßici theiln,, bcw. 0.yu

,10,, Ab. 3 2 7 . ^ > 1 1 . o NW, s,schw. heiter ,
Dcr Nebcl start nähend. Nachmittag Feder- und Haufeu-

wolkcn. Sonnenschein. Abends im Osten hül,ninuichartiger Dnnst.
Dcr cmfsiciacndc Mc>nd schr lichlschwach uud glanzlos, mit einer
bmniirotln'n, hell erleuchteten Duiislatmosphärc im Nadint« von 5>
Mmiddnrchmessem uuMben. Später war der Lichtschein ;nnächst
um den Mond grlinlich, allmälg in eiucn röthlichcn Schimmer
übergehend. Die Mondbelcuchtung der irdischen Gegenstände war
noch emc Stunde uach Mondansgaug sehr schwach. ditsier und
unheimlich,

VerantworW^N^d^cteur: ^ n n ä l ^ K l e'i n"rn a ü ' r l " '

W F'lr die so warme Theilnahme während der Krank- W
>W hcit und so zahlreiche Begleitung zur lebten Nnhc- ^
W> statte dcr Frau M

> Amalie Ncich «.b. Klebet >
W spricht hiemit öffentlich den tiefgefühlten Daul aus ^

> die trauernde «samilie Reich. >


